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Tagesſchau. 


Berliner Blätter ſchreiben: Der Anzeigetheil des „berliner 
Volksblatts“ liefert fait alltäglich lehrreiche Beiträge zur Natur⸗ 
geſchichte der Socialdemocratie. Er gewährt Ein⸗ 
blick in das Leben der „Genoſſen“, welche mit ihrer Lehre von 
der troſtloſen Lage der Arbeiter unter der Herrſchaft des „capi⸗ 
taliſtiſchen“ Syſtems ſich nur ſchwer vereinbaren laſſen. Das 
hohlwangige Elend, welches in jeder ſocialdemocratiſchen Ver⸗ 
ſammlung über die Bühne geſchleppt wird, nimmt im Inſeraten⸗ 
theil des Parteiblattes die Geſtalt einer wohlbehaltenen lebens⸗ 
luſtigen Perſon an, die ſich für das Ueberflüſſige mehr gönnt, 
als Hunderttauſenden von Bourgois erlaubt iſt. In greller 
Weiſe tritt die er Contraſt zwiſchen Lebensſchilderung und Lebens⸗ 
haltung in der letzten Nummer des „Volksblatts“ hervor. Der 
„Allgemeine Metallarbeiterverein Berlins und Umgegend“ ver 
anſtaltet künftigen Dienſtag eine Verſammlung, auf deren Tages: 
ordnung als erſter Punkt ein Vortrag über das Thema ſteht; 
„Das Elend und die Schäden der heutigen Geſellſchaftsordnung. 
Derſelbe Metallarbeiterverein Berlins und Umgegend veranſtaltet 
einige Tage ſpäter in der Brauerei Friedrichshain ein großes 
Sommerfeſt mit Sommernachtsball, ein Gartencoucert (Capelle 
40 Mann ſtark) und eine große Kinderpolonaiſe bei eintretender 
Dunkelheit und großem Bombonregen (um 12 Uhr Nachts). Es 
bleibt abzuwarten, ob ei er dieſes Bild ebenfalls als 

rbeiter bezeichnen wird.“ i 
e Fan eden R kundgebung des Zaren. In einem 
Briefe des Kaiſers Alexander an den Kriegsminiſter Wannowski 
heißt es: „Rußland bedarf zweifellos einer ſtarken und wohl⸗ 
organiſirten Armee, welche auf der Höhe der zeitgenöſſiſchen Ent⸗ 
wickelung des Militärweſens ſteht; jedoch nicht für aggreſſive 
Zwecke, ſondern einzig zur Wahrung der Integrität und Ehre 
des ruſſiſchen Staates. Die unſchätzbaren Güter des Friedens 
ſchätzend, welche ich mit Gottes Hilfe Rußland noch lange zu er⸗ 
halten boffe, ſollen die Wehrkräfte des Landes ſich in gleicher 
Weiſe entwickeln und vervollkommnen, wie die anderen Zweige 
des Staatslebens, ohne die Grenzen der Mittel zu überſchreiten, 
welche die eh 1 len ſich beſſernden öcono⸗ 
iſchen Verhältniſſe des Staates gewähren.“ 5 
mige 5 Reiſen der allerhöchſten und böd ſt en 
Herrſchaften ſind in letzter Zeit verſchiedentlich Erlaſſe er- 
gangen, welche die aus dem Jahre 1882 ſtammenden bezüglichen 
zeſtſetzungen ändern oder ergänzen. Unterm 26. Juli verſendet 
nun abermals der Miniſter des Innern einen an ſämmtliche kö⸗ 
nigliche Eiſenbahn ectionen gerichteten Erlaß des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten, in welchem unter Anderem feſtgeſetzt wird: 
Wie bei der Abfahrt der Sonderzüge von der Ausgangeſtation 
und bei deren Ankunft auf der Beſtimmungsſtation ſind während 
der Tageszeit auch auf den Zbwiſchenſtationen, auf welchen die 
Züge Aufenthalt haben, die Bahnſteige an der ganzen Länge des 
Zuges (ausſchließlich Maſchine und Schutzwagen) vom Publikum 
freizuhalten. Der Zutritt zu dem ſo abgeſperrten Raume darf 


Des Bruders Schatten. 
Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(11. Fortſetzung.) 
in ſpäterer Zeit 3 nt 955 
it erinnern, was in den nun folgenden Stunden mit ihr 
1 war. Sie kam erſt wieder zu ji, als der Prieſter 
in der mit Menſchen überfüllten Cathedrale den Segen geſprochen 
und ſie nun die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß ſie unwie⸗ 
derruflich mit dem Herrn von Oels verbunden ſei. 520 

Mit erweiterten Augen blickte ſie über die Verſammlung 
hinweg, welche ihr die Glückwüſche darbrachte, und in demſelben 
Moment begegneten ihre Augen einem andern Augenpaar, welches 
mit dem Ausdruck grenzenloſen Schmerzes auf ſie gerichtet war. 
Sie zuckte zuſammen, wie ein Schleier legte es ſich vor ihre 
Augen, und fie nahm den ihr dargereichten Arm des Gatten, 
um ſich vor dem Umſinken zu ſchützen. . 

Die Dunkelheit war vorzeitig hereingebrochen und als die 
Hochzeitsgeſellſchaft, das neuvermählte Paar voran, die Kirche 
verließ, wirbelte der Schnee, von einem eiſigen Nordoſtwind ges 
peitſcht in undurchdringlichen Maſſen durch die Straßen. Der 
Wagen, welcher unmittelbar vor der Kirchthür hielt und zur 
Aufnahme des Herrn von Oels und ſeiner jungen Frau beſtimmt 
war, wurde aufgeriſſen und Diethold wollte ſie hineinheben. In 
demſelben Augenblick aber fühlte er ſich bei Seite geſchleudert, 
Roſina wurde hineingeſtoßen, die Thür zugeſchlagen und der 
Wagen rollte im ſauſenden Galopp davon, wie von einem Spuk 
entführt, der beſtimmt war, Alle zu narren und in einen bleiernen 
Bann zu ſchlagen. Ein Spuk! War es nur ein Spuk oder — 
war es wirklicher Raub, der vermeſſenſte, übermüthigſte Raub, 
der je vollführt worden war? Und — von weſſen Hand? 

Der ganze Vorgang hatte ſich blitzartig vollzogen und war 
das Werk nur weniger Secunden geweſen, ſo daß die Hochzeits⸗ 
geſellſchaft, welche noch unter dem Portal ſtand, nur zum kleinen 
Theil geſehen hatte, was vorgefallen war, und dieſer kleine 
Theil ſtand vor Schreck vollſtändig erſtarrt. Ein markerſchüttern⸗ 
der Schrei von Frau Agneta's Lippen brachte erſt wieder Leben 


Roſina konnte ſich 
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nur ſolchen Perſonen, Vereinen u. ſ. w. geſtattet werden, deren 
Anweſenheit allerhöchſt befohlen oder genehmigt iſt, ſowie denje⸗ 
nigen Beamten, welche dienſtlich dort unabkömmlich ſind. Auch 
dieſe dürfen aber nur ſo aufgeſtellt werden, daß die Paſſage nicht 
gehindert und es möglich iſt, vor Abfahrt des Sonderzugs zu 
überſehen, daß Alles eingeſtiegen iſt. Von Nachts 10 bis Mor⸗ 
gens 8 Uhr ſind die Bahnſteige auf allen Stationen vom Publi⸗ 
kum freizuhalten, und zwar ſowohl während der Durchfahrt, 
als auch während eines Aufenthalts der Hofzüge. Auch iſt der 
Verkehr des Publikums auf den Zugangswegen zu den Stationen 
thunlichſt einzuſchränken und der Aufenthalt in den Eingangsfluren 
und den Warteräumen der Stationsgebäude nur denjenigen Per⸗ 
ſonen zu geſtatten, welche ſich im Beſitze einer giltigen Fahrkarte 
befinden. Wegen Durchführung dieſer Beſtimmungen haben die 
Eiſenbahnbehörden mit den örtlichen Polizeiverwaltungen ſich ins 
Benehmen zu ſetzen. 

Gutem Vernehmen nach werden der Gouverneur, der Ma⸗ 
giſtrat und die engliſchen Strandwächter am nächſten Sonnabend 
von Helgoland abreijen. 

Für die bevorſtehende Reichstags ⸗Erſatzwahl im 
Wahlkreis Schroda⸗Schrimm wurde vom polniſchen Wahlcomite 
als Candidat der Rittergutsbeſitzer Wladislaus v. Moszezenski 
auf Niemczynek aufgeſtellt. 

In dem Augenblick, wo Kaiſer Wilhelm den Boden Englands 
betrat, wurde dem Oberhauſe in London durch die Vertreter der 
Regierung die amtliche Mittheilung gemacht, daß die Bill, betreffend 
das deutſch⸗engliſche Abkommen, die königliche Sanc⸗ 
tion erhalten habe. 

Deutſches Reich. 

Kaiſer Wilhelm fuhr am Montag, dem Ankunftstage 
in Cowes Nachmittag mit dem Prinzen Heinrich, welche bequeme 
Civilanzüge angelegt hatten, gemeinſchaftlich in einem Wagen, 
ſodann der Herzog und die Herzogin von Connaught, die Prin⸗ 
zeſſin von Wales und die Herzogin von Teck zum Landungplatz, 
wo ſie der Prinz von Wales erwartete. Von da begaben ſich 
die Herrſchaften auf Dampfpinaſſen nach dem „Royal Navy 
Club“, wo ſie längere Zeit verweilten, um einer zu Ehren 
des kaiſerlichen Beſuchs veranſtalteten Regatta beizuwohnen. 
Cowes iſt gedrängt voll von Menſchen und feſtlich geſchmückt. 
Der Hafen bildet einen geradezu einzigen Anblick. Das Wetter 
war den ganzen Tag üder prachtvoll. Beſonders bemerken swerth 
ſind die Worte, welche Kaiſer Wilhelm bei der Begrüßung jeiner 
hohen Verwandten an die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein richtete: „Ich freue mich ſehr, wieder in England zu 
ſein.“ 

Der Prinzregent von Braunſchweig iſt von Wien nach 
Kamenz abgereiſt. 

Der frühere hannoverſche Miniſter des Innern, Bac 
meiſter, iſt am 3. in Göttingen geſtorben. Georg Heinrich 
Julius Friedrich Carl Juſtus Bacmeiſter war geboren 1805 in 


und Bewegung in die Menſchen. Der Herr von Oels lehnte, 
halb bewußtlos von einem heftigen Schlag, welchen er auf den 
Kopf erhalten hatte, gegen einen Pfeiler und erſt bei dem Schrei 
taumelte er vorwärts. 

„Was iſt geſchehen? Roſina entführt! Wer iſt der freche 
Räuber, der es gewagt hat, dem vornehmen Oelsner Herrn ſein 
junges Weib zu entführen? Ihm nach! Ihm nach!“ 

So rief es durcheinander, wild und verworren. Aber dann 
wurden noch andere Stimmen laut, — Stimmen, welche das 
Blut Hans Haunold's zu Eis erſtarren ließen und Frau Agneta 
den letzten Reſt von Beſonnenheit raubten: „Greiſt zu! Greift 
zu! Dem Rathmann geſchieht ſein Recht! Hans Haunold iſt ein 
Verräther! Er will uns der fremden Lehre verkaufen! Werft 
ihn in den Thurm!“ 

Und weiter und weiter rollte der Ruf. Der eben mit gro⸗ 
ßer Verwegenheit vollführte Raub war vollſtändig vergeſſen. 
Hans Haunold's Freunde hatten den unglücklichen Vater wieder 
in die Kirche zurückgezogen um mit ihm durch die Sacriſtei die 
ſelbe zu verlaſſen um ihn ungefährdet nach Hauſe zu geleiten. 

rau Agneta floh gleichfalls vor der anſtürmenden Menge zurück, 
welche in der blinden Wuth die Heiligkeit des Ortes vergeſſen zu 
haben ſchien. 

Nur mit Mühe und Noth war die Hochzeitsgeſellſchaft der 
anſtürmenden Menge entkommen und jeder hatte die eigene Be⸗ 
hauſung aufgeſucht. So war die glänzend hergerichtete Hochzeits⸗ 
tafel ohne Gälte. Die Diener ſtanden mit bleichen, erſchreckten 
Geſichtern und wußten noch nicht einmal, was ſich zugetragen 

atte. 

Frau Agneta war verſtört heimgekehrt und im Hausflur be⸗ 
wußtlos zuſammengebrochen. Nun ruhte ſie auf ihrem Lager und 
Pater Bonifacius war herbeigerufen, weil der Herr des Hauſes 
noch Schlimmeres befürchtete. j 

Nur Hans Haunold ſtand ungebeugt, der Dinge harrend, die 


da kommen ſollten. Er fühlte, daß dieſer Sturm nicht ohne wei- 


tere Folgen an ihm vorübergehen werde. Mit klarem Blick hatte 
er das Gewebe, das man um ihn gezogen, durchſchaut, aber ihm 
fehlte die Kraft, es zu zerreißen. 
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1890. 


Lüneburg, wurde 1851 Oberſtaatsanwalt und Mitglied der erſten 
hannoverſchen Kammer. Nach der Thronbeſteigung König 
Georg's V. übernahm er im November 1851 das Portefeuille 
des Cultus, 1852 das der Finanzen, trat 1853 zurück, wurde 
1856 wieder in den Staatsdienſt berufen und 1858 Mitglied 
der Commiſſion für die Juſtizorganiſation; 1862 wurde er 
Landdroſt von Oſtfriesland in Aurich und 1865 Miniſter des 
Innern. Seit 1866 lebte er in Göttingen. 
Zu Margarethenhaus bei Fulda verſtarb der frühere Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordnete Joſeph Herrlein (Centrum) im 
Alter von 72 Jahren. Von 1867 bis 1879 war er Vertreter 
des 12. heſſiſchen Wahlkreiſes im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 
Den Wahlkreis Fulda -Gersfeld- Schlüchtern vertrat er in den 
erſten vier Legislaturperioden im Reichstag. Am 10. Januar 


1878 legte er ſeine Mandat zum Reichstag und preußiſchen 


Landtag nieder und widmete ſich von da ab nur noch provinziel⸗ 
len und communalen Intereſſen. 


Ausland. 


Frankreich. Der Senat bewilligte 100,000 Francs zur 
Errichtung von Schutz poſten gegen die Cholera 


und begann darauf die Berathung des Geſetzes über die directen 


Steuern. — Die Beſſerung in dem Befinden des Generals 
Sauſſier machte weitere Fortſchritte. — Der Beſchluß des 
Präfecten, nach erfolgter Rettung der Verunglückten die Grube 
Peliſſier bei St. Etienne zu ſchließen, ſcheint unausführbar, da 
noch Feuer in der Mine wüthet und die Stadt bedroht. 
Von den 17 bei der letzten Exploſion Verwundeten ſind 3 ge⸗ 
ſtorben, 5 liegen im Sterben. Man fürchtet, in der Grube noch 
Leichen zu finden. Die grenzenloſe Aufregung der Bevölkerung 
hat ſich noch vermehrt, als Aufwiegler die falſche Nachricht von 


einer großen Exploſion in der Grube Verpilleux zu verbreiten 


ſuchten. Bis auf Weiteres iſt beſchloſſen, daß nur 15 Mann 
gleichzeitig in der Grube ſich aufhalten dürfen. — Die Academie 
der Wiſſenſchaften hat ſich geſtern mit der Frage von Schuß⸗ 
vorkehrungen gegen die durch ſchlagende Wetter verurſachten Un⸗ 
fälle beſchäftigt. — Eine Meldung des „Temps“ aus Portonovo 
theilte mit, daß die Franzoſen dem König von Dahomey 
unter gewiſſen Bedingungen einen Vertragsabſchluß angeboten 
haben. Dieſe Bedingungen enthielten eine Anerkennung der 
franzöſiſchen Herrſchaft in Kotonu und die Verpflichtung des 


Königs von Dahomey zu einem freundnachbarlichen Verhalten 
Die hierauf 


gegenüber dem franzöſiſchen Beſitze in Portonovo. 
bezüglichen Mittheilungen werden von mehreren Abendblättern 
mit dem Zuſatze beſtätigt, daß, wenn der König von Dahomey 
dieſe Vorſchläge ablehne, Anfangs September eine franzöſiſche 
Militärexpedition gegen Abomey erfolgen werde. 2 

Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer Franz Joſe ph 
nahm das neue Rathhaus und das neu ausgebaute Landhaus 
in Augenſchein und vollzog die Grundſteinlegung zum neuen 
Landesmuſeum. Der Kaiſer wurde überall mit enthuſiaſtiſchen 
Zurufen begrützt. Heute Abend reiſte der Kaiſer unter brauſen⸗ 


An ſich ſelbſt dachte der Rathsherr nicht, nur an ſein Kind, 
ſein armes, unglückliches Kind, und ein banger Seufzer nach 
dem andern rang ſich von ſeinen Lippen. Er ſah ſie vor ſich 
in dem Silber- und goldgeſtickten Gewande von ſchwerer Seide, 
welches ihre Geſtalt noch zarter erſcheinen ließ. Ihr Antlitz war 
todtenbleich geweſen während der Trauung und er hatte, als er 
es ſah, unwillkürlich daran denken müſſen, ob er, um ſein Kind 
glücklich zu machen, auch den rechten Weg erwählt habe. Wenn 
ſie ihm nun ein großes Opfer brachte, als ſie einwilligte, die 
Gemahlin des Herrn von Oels zu werden? 

So hatte er gedacht. Nun war das gegen Roſina's Willen 
geknüpfte Band zerriſſen. Hans Haunold ſtand mit über einan⸗ 
der geſchlagenen Armen und feſt auf einander gepreßten Lippen. 
War's nicht wirklich wie ein Zeichen des Himmels, daß er an 
ſeinem Kinde ein ſchweres Unrecht begangen hatte? Er war 
ans Fenſter getreten und ſchaute in die ſternenloſe Nacht hinaus. 
Was ſollte er thun? Er hätte der Spur ſeines Kindes folgen 
müſſen, — denn was konnte der Herr von Oels allein machen? 
— aber er wollte nicht weichen, denn man ſollte nicht einmal den 
N zu faſſen wagen dürfen, daß er die Gerechtigkeit 

rchte. 

Aus der Ferne drang wüſtes Geſchrei und Gejohle herüber. 
Hans Haunold trat nicht einmal vom Fenſter zurück, obſchon er 
wußte, was dieſes Geſchrei bedeutete. Er hatte nur in dem 
Saal die Lichter löſchen laſſen, denn er wollte die aufgeregten 
Gemüther nicht noch mehr reizen und ſie dadurch zu Handlungen 
hinreißen, die fie früher oder ſpäter bereuen würden. Er fürch⸗ 
tete ſich nicht; ſein Gewiſſen ſprach ihn frei von jeder Schuld; 
er hatte gethan, was er nach reiflicher Ueberlegung für ſeine 
Pflicht gehalten, ohne Eigennutz, und war bereit, alle Folgen auf 
ſich zu nehmen. 5 

Ein wilder, wüſter Haufe ſtürmte heran, und noch immer 
ſtand Hans Haunold unbeweglich. Flüche und Verwünſchungen 
erreichten ſein Ohr. Nun umſpielte ein bitteres Lachen ſeinen 
Mund. Nicht vom Herzen des Volkes entſtammten dieſe Flüche, 
ſondern ſie waren der Wiederhall ſinnloſer Hetzereien von Seiten 
der Mönche, die ihren weltlichen Einfluß gefährdet ſahen. Das 
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den Zurufen der Bevölkerung ab. — Prinz Ferdinand von 
Coburg, der heute früh zum Beſuche ſeines Bruders, des Prinzen 
Philipp, nach Ungarn abgereiſt iſt, wird bei demſelben einige 
Tage verweilen. Wie das „K. K. Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ 
Bureau“ mittheilt, wird Prinz Ferdinand noch vor dem 14. 
Auguſt, dem Jahrestage ſeines Regierungsantrittes, in Bulgarien 
eintreffen. Die Meldungen, daß die Unabhängigkeitserklärung 
Bulgariens von dem Prinzen nach ſeiner Rückkehr beabſichtigt 
ſei, werden nach derſelben Quelle als völlig grundlos bezeichnet. 

Spanien. Graf Barrelos iſt zum Botſchafter in Ber⸗ 
lin und Graf Benomar zum Botſchafter in Rom ernannt 
worden. In Toledo find geſtern ſieben Cholerafälle 
feſtgeſtellt, davon fünf mit tödlichem Ausgang; eine Panik droht 
ſich der Bevölkerung zu bemächtigen, viele Perſonen reiſen ab. 

Türkei. Es ſind ſehr ſtrenge Maßregeln zur Verhütung 
der Einſchleppung der Cholera in Egypten getroffen, und iſt 
eine Commiſſion von Aerzten ernannt worden, um ſich über die 
Vorſichtsmaßregeln zu verſtändigen. Die große Meſſe in Tantah 
iſt unterſagt worden. 


Amerila Nach einer hier eingegangenen Depeſche aus 
San Salvador fol der Befehlshaber der aufſtändiſchen 
Stadt Chiquimula, in der Nähe von Guatemala, genommen und 
dadurch die Regierung gezwungen haben, eine Anzahl Truppen 
in der Nähe anzuſammeln. — Der „Newyork Herald“ ver: 
Öffentlicht eine Depeſche aus San Salvador, nach welcher die 
Truppen von Salvador vier Schlachten in Guatemala ge⸗ 
wonnen haben ſollen. 


a Zur 20jährigen Wiederkehr der Ruhmestage von 1870/71 werden an 
vielen Orten Erinnerungsſeierlichteiten vorbereitet. 

Wo aber wäre ein fo ftimmunasvoller Ort für eine Gedenkfeier zu 
finden, als auf den rubmbedeckten Schlachtfeldern, inmitten von tauſend 
und abertauſend Gräbern? 

In dem beißen Ringen um Metz verloren gegen 20 000 unſerer 
Tapferſten ibr Leben und 2500 Grabhügel, eine ununterbrochene Kette 
im weiten Umkreiſe um Metz bildend, geben Zeugniß von dem Opfer: 
muth der gefallenen Helden. Ein Kriegergrab gilt bei allen Völkern 

als beiliae Stätte und beſonders der Deutſche bat allezeit den für des 

Vaterlandes Ruhm und Ehre gefallenen Kriegern durch Wort und That 
ein ebrendes Andenken bewahrt. 

Eingedenk der Mahnung Körners 

„— Volk, fiebft du im Glücke, 
Vergiß die treuen Todten nicht und ſchmücke 
Auch unſere Urne mit dem Eichenkranz!“ 

baben 30 Vereine von Metz und Umgegend mit rund 4000 Mitgliedern 
eine „Bereinigung zur Schmückung und fortdauernden Erhaltung der 
Kriegergräber und Denkmäler bei Metz“ gebildet, deren nächſte Aufgabe 
es iſt, alljährlich am 15. Auguſt ſämmtliche Kriegergräber mit friſchen 
Krämen zu ſchmücken. 

Nach Beendigung der Schmückung findet am ſelben Tage Nach⸗ 
mittags 4 Ubr in der denkwürdigen Schlucht bei Gravelotte eine Ge⸗ 
denkfeier ſtatt, deren Programm im Weſentlichen in einer Gedächtniß⸗ 
rede und im Vortrage weihevoller Lieder durch die vereinigten Sänger 
beſtebt. Tauſende von Vaterlandsfreunden von Nah und Fern ver⸗ 
einigen ſich bier um den Opfern des heiligen Krieges den ſchuldigen 
Dank zu zollen. 

Noch werden zwar für die Unterhaltung der Gräber nicht unbe⸗ 
deutende Staatsmittel aufgewendet, aber wo iſt die Gewähr für die 
dauernde Beibehaltung dieſes Gebrauchs? 

Solange das Intereſſe der Zeitgenoſſen für die Gräber der Ge⸗ 
fallenen wach erhalten wird, ſteht nicht zu befürchten, daß der Staat 
ſeine ſchützende Hand zurückziehen wird. 

Aufgabe der Vereinigung aber iſt es, die Pflege der Heldengräber 

aus der Zeit der einmütbigen Erhebung Deutſchlands für alle Zukunft 

zu ſichern und auf die folgenden Generationen zu vererben, was 
durch die Betheiligung der Jugend an dem Liebeswerke zu erreichen ges 
bofft wird. 

Angehörige und Freunde hier ruhender Krieger wollen Kränze aus 
der Heimath für Die, diesjährige Schmückung rechtzeitig vor dem 
15. Auguſt mit Beſcheibung des Grabes, an die „Vereinigung zur 
Schmückung der Kriegergräber pp. abzugeben bei Zureich, Metz,“ einſenden. 

Etwaige Geldſpenden ſind an den Caſſirer der Vereinigung, Ren⸗ 
dant Jonas, Bahnhof Metz, einzuſenden. 


Provinzial Nachrichten. 
— Culm, 4. Auguſt. (Vom Lehrertag.) Die Zahl 
der Theilnehmer an der 9. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 


Volt konnte in Hans Haunold nicht ſeinen Feind erblicken, denn 
er hatte allzeit wie ein Vater für daſſelbe geſorgt, wo es noth⸗ 
wendig war, mit eigenen Mitteln, aber die Mönche ſahen in ihm 
einen Feind des Glaubens und ihre Stimmen waren es, mit 
welchen das Volk redete. 

Der Lärm war jetzt unmittelbar vor dem Hauſe. Der 
Nathsherr konnte ſogar trotz der Dunkelheit die Geſtalten 
unterſcheiden und nun flog Etwas gegen das Fenſter. 

„Nur Schnee!“ murmelte Hans Haunold bitter. „Wenn 
ſie doch Steine hätten! Hei, wie das klirren würde in dieſer 
Nacht, fürwahr, lauter als Gläſergeklirr beim fröhlichen Hoch⸗ 

eitsmahl!“ 

; Nun wurde die Thür des Gemachs aufgeriſſen und mit 
geiſterbleichem Antlitz, am ganzen Leibe zitternd, ſtürzte der alte 
Diener herein. 

„Herr, rettet Euch! Man will Euch zum Gefangenen 

en und in den Thurm werfen!“ ſtieß er mühſam hervor. 

Ein verächtliches Lächeln umſpielte den Mund des Rathsherrn. 

„Nein, Andreas, nicht einen Schritt werde ich von hinnen 
weichen, es ſei denn der Gewalt,“ ſagte er ruhig. „Mögen ſie 
doch kommen und mich in den Thurm werfen. Ich fürchte keine 
Gefangenſchaft!“ 

„Aber man hat falſche Zeugen, die gegen Euch ausſagen 
werden, Herr!“ jammerte der Diener. „Man ſagt, Ihr habet 
Geld für die Freigade der neuen Lehre empfangen, um dafür 
die glänzende Hochzeit Eurer Tochter herzurichten. Nehmt's nur 
um Gottes willen nicht zu leicht!“ 

Ein bitteres Lächeln umſpielte Hans Haunold's Mund, aber 
er war unerſchütterlich. Ein Fluchtverſuch würde ſich übrigens 
völlig vergeblich erwieſen haben, denn das Haus war ſchon um⸗ 
ſtellt, nicht allein von einem wüſten, zügelloſen Volkshaufen, 
ſondern auch von Stadtſoldaten. 

Das hatte der Rathsherr nicht erwartet. Mancherlei Reden 
und Andeutungen, die in der letzten Rathsſitzung gefallen waren, 
wurden ihm plötzlich klar. Wer konnte, wer wollte in der That 
glauben, daß er ein Verräther ſei, daß er ſich der Verſchwö rung 


ſammlung betrug nach der endgiltigen Feſtſtellung 335, darunter 
314 Lehrer, 4 Lehrerinnen, 3 Seminariſten und 14 Ehrengäſte. 
Die Zahl der Lehrer war um 11 größer als bei der Verſamm⸗ 
lung in Danzig vor einem Jahre und um 53 höher als in 
Thorn vor 2 Jahren. Aus dem Regierungsbezirk Danzig waren 
67 Lehrer erſchienen, aus der Stadt Danzig 22. 

— Schwetz, 4. Auguſt. (Manöver. — Prähiſtoriſche 
Funde. — Selbſtmor d. — Attentat.) Anläßlich des 
Herbſtmanövers wird hier ein Verpflegungs-Magazin für das ge⸗ 
ſammte Manöver⸗Corps eingerichtet werden. Auch an ſtarker 
Einquartierung wird es vorausſichtlich der Stadt nicht fehlen. 
— Beim Graben eines Brunnens in Schönau fand man dieſer 
Tage in der Nähe der Schwarzwaſſerbrücke ſieben große zinnerne 
Schüſſeln, zwei Humpen mit Deckeln, von etwa 4 Liter Juhalt, 
und einen meſſingenen Leuchter. Die Humpen ſind mit ſauberen 
Gravirungen verſehen; eine Jahreszahl iſt nicht vorhanden. Beim 
Auffinden dieſer Gegenſtände geriethen die Arbeiter in große 
Aufregung, da ſie glaubten, die Gegenſtände ſeien von Gold, 
mindeſtens die Humpen mit Gold gefüllt. — Heute Mittag 
ſprang ein Arbeiter, welcher mehrere Jahre in der Mühle zu 
Schönau beſchäftigt geweſen, am 1. d aber, weil er ſich gekränkt 
fühlte, ſeine Arbeit eingeſtellt hatte, an der Schleuſe ins Schwarz⸗ 
waſſer. Die Wellen warfen ihn an eine ſeichtere Stelle, ſo daß 
er Grund bekam und mit dem Oberkörper ſichtbar wurde. Noch⸗ 
mals ſtürzte er ſich in die Wellen, gerieth in einen Strudel und 
ging unter. Nach ſtundenlangem Suchen wurde der Leichnam 
gefunden; der Selbſtmörder, ein rüſtiger Mann von 35 Jahren, 
hinterläßt ſechs unerzogene Kinder. — Von einer Dienſtreiſe am 
Sonnabend heimkehrend, paſſirte der Beamte K. in der Mitternachts⸗ 
ſtunde Schönau. In der Nähe des Eiſenbahndammes fiel ein 
Schuß, und K. hörte die Kugel an ſeinem Kopfe vorbei⸗ 
pfeifen. K. befahl ſeinem Kutſcher zu halten, ſtieg vom 
Wagen, lud ſeinen Revolver mit einer Patrone (die einzige. die 
er bei ſich führte), und ſchoß nach der Richtung hin, aus welcher 
der erſte Schuß gekommen war. Sofort antwortete ihm ein 
zweiter Schuß, welcher glücklicherweiſe auch nicht traf. Da unter 
dieſen Umſtänden eine weitere Verfolgung nicht gerathen erſchien, 
ſuchte K. mit ſeinem Wagen ſchleunigſt aus der Schußweite 


zu kommen. 

— Garuſee, 5. Auguſt. (In Lebensgefahr) 
ſchwebte in vergangener Woche eine junge Dame, die ſich mit 
Höllenſtein ein paar läſtige Warzen von den Händen wegbeizen 
wollte. In Folge einer Unachtſamkeit berührte ſie mit der noch 
nicht gewaſchenen Hand das Geſicht und es gelangte ein Theil 
des Giftes in den Mund. Nach kurzer Zeit brach das junge 
Mädchen zuſammen, auch zeigte ſich eine bedenkliche Geſchwulſt 
am Kopfe, ſo daß ſchleunigſt der Arzt zu Rathe gezogen werden 
mußte. Durch Anwendung von Gegenmitteln gelang es, die Dame 
wiederherzuſtellen. 

— Marienwerder, 4. Auguſt. (Die Schwimmübun⸗ 
gen mit Pferden,) welche von den Rieſenburger Cüiraſſieren 
bei Kurzebrack abgehalten wurden, haben am Sonnabend ihr 
Ende gefunden. Der Leiter derſelben, Hauptmann v. Dieſt, vom 
großen Generalſtabe, begiebt ſich in den nächſten Tagen nach 
rheiniſchen Garniſonen, um dort ähnliche Uebungen zu veranſtalten. 
Bei den hieſigen Uebungen betheiligten ſich nur die beſten 
Schwimmer des Regimets, ebenſo wurden nur Pferde verwendet, 
welche bereits ruhigere Gewäſſer durchſchwommen hatten. Den 
zahlreichen Zuſchauern der Uebungen fiel es nicht ſelten auf, daß 
ein Theil der Mannſchaften den Strom mit brennender Cigarre 
durchſchwamm. Das hatte ſeinen beſonderen Zweck. Mit der 
Cigarre ſollten event. die mitgeführten Patronen zu Signalſchüſſen 
entzündet werden, wenn die naß gewordenen Streichhölzchen 
verſagten. 

— Schlochau, 4. Auguſt. (Lirchenfeſt.) Am 24. 
Auguſt findet in der hieſigen Provinzial = Taubſtummen⸗ 
Anſtalt für erwachſene Taubſtumme der Provinz Weſtpreußen ein 
Kirchenfeſt ſtatt. Auf rechtzeitige Anmeldung erfolgt die koſten⸗ 
freie Zuſendung einer Mitgliedskarte, welche zur Benutzung der 
dritten Wagenklaſſe für den Militär » Fahrpreis berechtigt. Au: 
ßerdem erhalten unbemittelte Taubſtumme freien Unterhalt am 
Feſttage und nöthigenfalls auch freies Nachtlager. Die Anmeldung 
hat bei den Taubſtummenanſtaltsdirector Eimert unter deutlicher 
Angabe des Namens, Standes, Wohnorts, der Poſtſtation und 
Confeſſion bis ſpäteſtens am 20. Auguſt zu erfolgen. 

— Danzig, 2. Auguſt. (Gegen die Kurtaxen.) 
Die „Danz. Zig.“ ſchreibt: Die Badeverwaltungen erheben die 
Kurtaxen in Preußen mit Genehmigung der zuſtändigen Behörden 
und zwar als Gegenleiſtung für beſtimmte Leiſtungen: Prome⸗ 
naden, Anpflanzungen, Ruhepunkte, Muſik u. ſ. w.). Ob die 
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des Predigermönches zu St. Johannes, Henrich Rensberg, an⸗ 
geſchloſſen habe, um die geliebte Vaterſtadt zu vernichten? 

„Andreas, ſage Frau Agneta, daß ſie ſich um meinetwegen 
nicht ſorgen und ängſtigen möge“, wandte Hans Haunold ſich 
ruhig zu ſeinem Diener, indem er gleichzeitig ſeinen Mantel um 
die Schultern warf. „Es kann ſich hier nur um einen ſchweren 
Irrthum handeln. Seid Ihr um Rath und Beiſtand verlegen, 
ſo wendet Euch dieweil an meinen Schwiegerſohn, den Herrn 
von Oels.“ 

Wenige Augenblicke ſpäter verließ der Natysyerr ſein Haus 
in Begleitung eines Theils der Stadtſoldaten, während der andere 
Theil zurückblieb, um im Hauſe Nachforſchungen nach verräthe⸗ 
riſchen Documenten und Briefſchaften anzuſtellen. Niemand 
wagte es, Hand an den Rathherrn zu legen; die Stadtjol- 
daten ließen ihn voranſchreiten und das Volk folgte ihm 
ſchweigend, ohne nur noch eine Verwünſchung laut werden zu 
lafjen. Nichtsdeſtoweniger wurde Hans Haunold in den Winſer⸗ 
thurm gebracht, wo kurz vorher die Seeräuber ſich auf ihr blu⸗ 
tiges Ende hatten vorbereiten können, um dort in der Ein ſamkeit 
und Dunkelheit über das wandelbare Schickſal nachzudenken. 
Und der grauſamſte Gedanke: — Roſina! Was — was war aus 
ihr geworden? 

Im erſten Augenblick nach dem beiſpiellos frechen Ueberfall, 
war das entführte Mädchen gleichſam wie vor Schreck erſtarrt 
geweſen, aber gar bald hatte ſie ſich wieder erholt. Hätte ſie 
nicht die Ueberzeugung gehabt, daß hier ein neues Unglück über 
ſie hereinbreche, ſo würde ſie wohl gar erleichtert aufgeathmet 
haben, als der Wagenſchlag zugeworfen wurde und ſie ſich von 
ihrem eben angetrauten Gatten getrennt und nicht mit ihm allein 
ſah. Der Gedanke an dieſen Augenblick war während der letzten 
acht Tage für ſie der Inbegriff alles Entſetzlichen geweſen und 
nun war ihr die Verwirklichung deſſelben erſpart geblieben oder 
wenigſtens hinausgeſchoben. Aber durch welches unvorhergeſehene 


Ereigniß? 
(Fortſetzung folgt.) 
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beſtehend. 


Kurtaxen überall formell unanfechtbar ſind, iſt eine andere Frage. 
In Zoppot hat z. B. dieſe Anfechtung keinen Erfolg gehabt. 
Ein Richter aus Thorn verweigerte die Zahlung der Kurtaxe 
und verfolgte die Sache dann auf dem Wege des Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahrens bis in die legte Inſtanz. Das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht, über deſſen Entſcheidung wir ausführlich berichtet haben, 
wies den Anſpruch des Klägers aber ab und erklärte die Kurtaxe, 
jo weit Kläger von den Einrichtungen der Bade⸗Verwaltung 
(Seeſteg, Promenaden ꝛc.) Gebrauch gemacht hatte, für zu Recht 
— Ein Einzelner wird allerdings kaum etwas gegen 
die Taxen ausrichten können. Wenn aber die Gäſte fortbleiben, 
wird ſich die Badeverwaltung aus eigenem Antriebe zu Con⸗ 
ceſſionen verſtehen. 2 

— Neideuburg, 2. Auguſt. (Ein bedauerlicher 
Unglücksfall) ereignete ſich am Mittwoch auf einem Felde 
bei dem Dorfe Saleſchen. Der Wirthsſohn Guſtav Komoſſa war 
mit dem Einfahren des Roggens beſchäftigt. In dem Augenblick, 
als er eine Roggengarbe auf den Wagen reichte, ſchlug in unmit⸗ 
telbarer Nähe des Wagens der Blitz ein. Die hierdurch ſcheu 
gewordenen Pferde gingen durch und die Räder des ſchwer bela⸗ 
renen Wagens fuhren dem Bedauernswerthen, welchen die Vor⸗ 
derbracke zu Boden geriſſen hatte, über beide Unterſchenkel. Die 
Verletzungen erwieſen ſich ſo gefährlich, daß die Ueberführnng des 
Komoſſa in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus erfolgen mußte. 
Iuowrazlaw, 5 Auguſt. (Domänenverpach⸗ 
tung.) Das im Kreiſe Wongrowitz belegene, von der Kreis⸗ 
ſtabt und gleichnamigen Station der Eiſenbahn Rogajen-Fnowraz« 
law eta 7 Kilometer entfernte Domänen⸗Vorwerk Oſchütz ſoll 
von Johannis 1891 ab auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt Termin auf Sonnabend, den 23. 
Auguſt d. J, vorm. 10 Uhr, im Sitzungszimmer des Regierungs⸗ 
gebäudes hierſelbſt vor dem Domänen-⸗Departements⸗Rath, Re⸗ 
gierungsrath Strücker anberaumt. Pachtbewerber werden mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Domäne einen Flächeninhalt 
von 308,682 Hectar beſitzt, wovon 6927 Hectar unnutzbar ſind. 
Der Pachtgelder Mindeſtbetrag iſt auf 4000 Mark, die zu be⸗ 
ſtellende Pacht Caution auf 1400 Mark feſtgeſetzt und zur Ueber⸗ 
nahme zur Pacht der Nachweis landwirthſchaftlicher Befähigung, 
ſowie eines verfügbaren Vermögens von 40 000 M. erforderlich. 
Licitations- und Pachtbedingungen liegen auf der Domänen⸗ 
Regiſtratur der hieſigen Regierung zur Einſicht offen, werden 
auch auf Wunſch abſchriftlich gegen Entnahme der Copialen durch 
Poſtnachnahme mitgetheilt. Die Beſichtigung des Pachtſtückes 
iſt auf vorgängige Meldung bei dem jetzigen Pächter, Oberamt⸗ 
mann Warnecke zu Oſchütz bei Wongrowitz geſtattet. 

— Bromberg. 5. Auguſt. (Die unausrottbare 
Spielerei mit Schußwaffen) hat hier am Sonntag 
wieder einen Unfall herbeigeführt. Der 15 jährige M. ſpielte an 
dem genannten Tage mit einem Teſching. Zwei in ſeiner Nähe 
befindliche Glaſerlehrlinge forderten den M. auf, von ſeiner 
Kunſtfertigkeit im Schießen eine Probe abzulegen, wobei der eine 
äußerte, er möge doch mal nach ſeinem, des Lehrlings, Kopf 
zielen. M. legte an und drückte los; die Kugel drang nun 
zwar glücklicherweiſe nicht in den Kopf des Burſchen, wohl aber 
in die Schulter ſeines Collegen, dem ſie ein Arzt herausſchneiden 
mußte. M. der zur Strafanzeige gebracht worden iſt, will nicht 
gewußt haben, daß das Teſching geladen geweſen ſei. 

— Mogilno, 4. Auguſt. (Fleiſchpreiſe. — Brief⸗ 
taube. Anſteckende Krankheiten.) Seit der 
kürzlich ſtattgefundenen Eröffnung des hieſigen Schlachthauſes 
haben ſich die Fleiſcher veranlaßt geſehen, eine Erhöhung der 
Fleiſchpreiſe um 10 Pfennig pro Pfund zu beſchließen. Da 
dieſe Preiserhöhung zu den geringen Unkoſten, welche das 
Schlachthaus verurſacht, in keinem Verhältniß ſteht, haben viele 
Bürger beſchloſſen, von den hieſigen Fleiſchern überhaupt kein 
Fleiſch zu kaufen, ſofern die alten Preiſe nicht weiter erhoben 
werden ſollten. Einige Fleiſcher haben ſich infolgedeſſen bereit 
erklärt, von einer Erhöhung der Preiſe abzuſehen. — In voriger 
Woche wurde im Walde in der Nähe von Joſefowo der Flügel 
einer Brieftaube gefunden, welcher den Stempel Poſen - Tho r⸗ 
ner Militär- Brieftauben = Station trug. Derſelbe iſt der 
Station Thorn überſandt worden. Die Maſern herrſchen 
im hieſigen Kreiſe fo ſtark, daß bereits mehrere Schulen ge- 
ſchloſſen worden find. In der Nachbarſtadt Tremeſſen graſſirt 
jeit Kurzem auch Scharlach und Diphtheritis, welche Krankheit 
bereits mehrere Opfer gefordert hat. 

— Gueſen, 4. Auguſt. (Die Conſecration des 
Weihbiſchofs Andrzjewicz) hat am Sonntag in der 
hieſigen Cathedrale durch den Biſchof von Culm Dr. Redner, in 
Aſſiſtenz des Weihbiſchofs Janiszewski und des Weihbiſchofs 
Dr. Likowski aus Poſen und unter Theilnahme der Mitglieder 
des Gneſener Domcapitels, ſowie zahlreicher Geiſtlicher aus der 
gneſener und poſener Diöcefe ſtattgefunden. Die Cathedrale 
war von Andächtigen überfüllt. Die Feier eröffnete Biſchof Dr. 
Redner mit einer polniſchen Anſprache an das Volk und mit 
einer lateiniſchen Anrede an den Conſecrator, worauf die kirchli⸗ 
chen Ceremonien begannen. Das Hochamt wurde vom Biſchof 
Dr. Redner unter Aſſiſtenz der vorhin genannten Biſchöfe und 
Geistlichen celebrirt. Die Vertreter der Geiſtlichteit, der Civil⸗ 
und Militärbehörden hatten im Presbyterium Platz genommen. 
Die herkömmlichen Gaben als: Lichte, Brod und Wein wurden 
dem neuen Biſchof vom Grafen Zoltowski, Graſen Joſef Miel⸗ 
zynski, Grafen Skorzewski, Wlad. von Wierzbidi, Dr. v. Chel⸗ 
midi und von Zychlinski überreicht. Um ½12 Uhr wurde der 
Weihbiſchof in ſein Palais begleitet, von welchem aus er ſeinen 
Dank für die zahlreiche Theilnahme ausſprach und ſchließlich den 
Segen ertheilte. 

Jocales. 


Thorn, den 6. Auguſt 1890. 


— Perſonalien. Der Oberpräſidialratb v. Puſch in Danzig ift 
zum Mitglied des weſtpreußiſchen Provinzialrathes ernannt. — Der 
Zolleinnehmer Seelenbinder iſt unter Ernennung zum Steuereinnehmer 
erſter Klaſſe von Schillno nach Tuchel, der Grenzaufſeber Gehrmann 
aus Ottlotſchin als Zolleinnebmer auf Probe nach Schillno, die Zoll⸗ 
amtsaſſiſtenten Thimm von Gollub nach Neu⸗Zielun, Bürnebit von 
Hamburg nach Gollub, der Grenzaufſeber Grenzenberg von Gollub 
nach Leibitſch verſetzt. 

— Theater. Die Direction Pötter bat dem hieſigen Publikum geſtern 
wieder eine Novität geboten, für welches Beginnen man derſelben mit Recht 
dankbar ſein muß. Obſchon indeß der Verfaſſer des Luſtſpiels „Der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär“ den Namen Adolf Wilbrandt trägt, iſt es doch ein Werk von 
böchſt zweifelbaftem Werthe. Einer geiſtreichen Oberſtentochter von 24 
Jabren, find von ihrem kaum älteren Bruder fortſchrittliche Ideen einge⸗ 
impft und mit ihrem klugen Geiſt ergreift ſie die Feder und ſchreibt ſatiriſche 


„Gapprä b.“ gegen die Regieruag. die ih ioc in dem Witerftansizcent a ir 


v. Stargard perſonifieirt. Dieſer bat unter dem ſalſchem Namen 
v. Verden Eingang im Haufe des Oberſten gefunden, der Regierunas⸗ 
mann und die weibliche Oppoſition lernen ſich lieben und beirathen ſich. 
Dies Erwachen der Liebe, die Scenen mit dem Unter ſtaatsſecretair im 
vierten Act find meiſterbaft geſchrieben, wie überbaupt die ſprachliche 
Bearbeitung das Einzige in dem Stück iſt, was anerkannt wurde und 
zu dem gehabten Lacherfolg beigetragen hat. Sonſt iſt die Handlung 
ſehr armſelig und aus lauter Nebenſächlichkeiten zuſammengeſetzt. Von 
den Figuren im Stück find nur der Titelheld und die Oberſtentochter 
Marianne noıhwendi), die übrigen, und ganz beſonders die Baronin 
mit dem gan; unmöglichen Doctor Bormann, dem überflüſſigen Herrn 
von Wachsmuth, der lächerlichen Frau von Helldorf baben mit dem 
Stück abſolut nichts zu thun und man muß ſich fragen, warum ſie 
eigentlich auftreten, wenn nicht, um die Armſeeligkeit der Handlung zu 
verdecken. Das Stück war zum Benefiz für Frau Tresper gegeben. 
Die von ibr geſpielte Marianne bot der Darftellerin reichlich 
Gelegenheit, ihr, von uns oft anerkanntes Talent zu zeigen. Die 
Beneficiantin wurde durch Blun enſpenden und Begrüßungsapplaus 
erfreut. Herr Neéber bot als Uaterſtaatsſecretair eine ſehr gute Leiſtung. 
Den Oberſten, den Herr Pötter gab, hätten wir lieber von Herrn 
Kaiſer geſehen. Director Pötter, den wir als Comiter ſebr ſchätzen, 
bat für ſolche Charactere nichts an ſich. — Morgen, Donnerſtag, wird 
zum Benetiz für Frau v. Poſer das Luftipiel von Carl Lauffs: „Ein 
toller Einfall“ gegeben. Das Werk bat bei früberen Auffübrungen 
ſebr gefallen und wird boffentlich auch morgen der mehrſach recht vor⸗ 
theilhaft hervorgetretenen Dame ein gutbeſetztes Haus bringen. 

— Friedrich-⸗Wilhelm- Schützenbrüderſchaft. In der Berlamm- 
lung am Montag wurde ein Mitglied aufgenommen und ſodann das 
Schießverbot beſprochen. Schritte dagegen ſollen erſt gethan werden, 
wenn der Erſte Bürgermeiſter zurücktebrt. Zur Ausſchmückung der 
Kriegergräber bei Metz werden für 1890 und 1891 je 20 Mk bewilligt. 

— Wettrennen. Am 31. Auauſt findet das zweite Rennen veranſtaltet 
vom Thorner Reiterverein ſtatt. Die einzelnen Rennen, lauten folgen- 
dermaßen: 1. Garniſon⸗Flachrennen. Ehrenpreife den Reitern der 
erſten drei Pferde. Für Pierde im Beſitz von activen oder Reſerve⸗ 
officieren der Garniſon und des Kreiſes Thorn und von ſolchen in 
Uaiform zu reiten. Das Ulanenregiment von Schmidt, ſowie der Sie- 
ger dieſes Rennens am 29. Juni find ausgeſchloſſen. 3 Mk. Einfag. 
Ohne Gewichtsaus gleichung. Diſtance ca. 1500 Meter. Es kann am 
Renntage mit doppelten Einſätzen nachgenannt werden. 2. Schweres 
Jaadrennen. Für Offiviere der 35. Cavalleriebrigade (Propoſition 
wird ſpäter veröffentlicht). 3. Liſſomitzer Jaadrennen. Ebrenpreis und 
200 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. 
Für Pferde aller Länder. 15 Mk. Einſatz 10 Mk. Keugeid. Gewicht 6 Ka. 
unter der Scala. Für jede in den Jabren 1889 90 in Summa gewonnenen 
200 Mk. 17] Kg. extra. Inländiſchen Pierden 3“, Kg. erlaſſen, Diſt ance 
ca. 2600 Meter. 4. Leichtes Jagdrennen. Für Offieiere der 35. Infanterie⸗ 
brigade. (Propoſition wird ſpäter veröffentlicht.) 5, Thorner Yagds 
rennen. Ehrenpreis und 250 Mk. dem erſten, 80 Mk. dem zweiten, 50 
Mk. dem dritten Pferde. Für Pferde aller Länder. 20 Mk. Einſatz. 
10 Mk. Reugeld Gewicht 3 Kilog. unter der Scala. Inländiſchen Pfer- 
den 37); Kilog. erlaſſen. Diſt. ca. 3000 Meter. 6. Troſt-Oürdenren nen. 
Ebrenpreis und 150 Mk dem erſten. 100 Mt. dem zweiten Pferde. Für 
Pferde, welche am 31. Auauſt in Thorn gelaufen find, obne geſiegt zu 
baden, 10 Mt. Einſatz. Gewicht 2 Kilog. unter der Scala. Inländi⸗ 
ſchen Pferden 81, Kilog. erlaſſen. Pferden, die an dieſem Tage keinen 
zweiten Preis gewonnen haben, außerdem 2 Kilog. erlaſſea. Pferde, 
welche in den Jabren 1889/90 ein Rennen im Werthe von 100 Mt. 
gewonnen haben, tragen 3 Kilog. extra. Diſt. ca. 2000 Meter. Zu l, 
3, 5 und 6 zu nennen bis zum 17. Auguſt Abends 6 Uhr an Lt. Schlü⸗ 
ter, Ulanenregiment von Schwidt. Auch ein Bauernrennen iſt in Aus- 
ſicht genommen, falls bis zu dieſem Termine ausreichende Nennungen 
eingehen. 

— Beamtenbeleidigung Ein Beamter, welcher während der 
Ausübung ſeines Berufs oder in Bezug auf denſelben beleid igt worden, 
kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts I. Strafſenat, vom 2. Juni 
d. J. geſetzlich labgeſehen von einer beſonderen adminiſtrativen An⸗ 
weiſung) gleichwie eine beleidigte Priwatperſon, vollſtändig frei ſich ent- 
ſcheiden, ob er deshalb einen Strafantrag fielen will oder nicht; er 
braucht in Bezug darauf Niemand Rechenſchaft zu geben. Es iſt dem⸗ 
nach der Beleidigende, welcher dem beleidigten Beamten ein Geſchenk 
mit dem Erſuchen anbietet, ihn nicht wegen Beleidigung zur Anzeige zu 
bringen, nicht wegen Beſtechung zu beſtrafen. 5 

— Zum Beſuch der Fortbildungsſchule. Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe hat durch Erlaß vom 14. Juli d. J. angeordnet, 
daß, um die zwiſchen den Verwaltungsbehörden und Gerichten beſtebende 
Meinungsverſchiedenbeit nicht länger nutzlos durch wiederholte frei⸗ 


ſprechende Ertenntniſſe der Gerichte eintreten zu laſſen, ein gerichtlihe® | 


Verfahren wegen Beſtrafung der den Schulpflichtigen zur Laſt fallenden 
ſtaatlichen Fortbildungsſchulen nicht mebr herbeigeführt werden ſoll. 
Demgemäß wird gegen die Lehrlinge fortan wegen unterlaſſenen Schul. 
beſuchs weder durch polizeiliches noch gerichtliches Verfahren eingeſchritten 
1 Verkehr nach dem Auslande. Zu der vom deutſchen Eiſen⸗ 
babnverkehrsverbande als Kundmachung 11 ausgegebenen „Zuſammen⸗ 
ſtellung der im Verkehr nach dem Reichsauslande au berückſichtigenden 
Zoll⸗, Steuer⸗ und polizeilichen Vorſchriſten“ iſt ein fünfter Nachtrag 
zur Ausgabe gelangt, welcher Aenderungen und Ergänzungen der im 
Verkehr mit Frankreich, Italien, Rumänien, Rußland und der Sch weiz 

rſchriſten enthält. 
. freier Fahrt au Arbeiter bei Dienſtreiſen. 
Durch Erlaß vom 17. Juli bat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
genehmigt, daß die freie Fahrt 
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für einzelne beſtimmte Reiſen von den 


Beförderung dieſer Sendungen iſt nur dann zu rechnen, wenn dieſelben 
eine genaue und deutliche Aufſchrift tragen. Zur genauen Aulſchrif: 
gehört außer der Angabe des Namens und des Dienſtgrades des Em- 
pfängers die Bezeichaung des Truppentheils — Regiment, Bataillon, 
Compagnie, Escadron, Batterie, Colonne u. ſ. w. — und, was beſonders 
wichtig iſt, die Angabe des ſtändigen Garniſonortes des Empfängers. 
Nur wenn der letztere auf den Sendungen verzeichnet iſt, vermögen die 
Poſtanſtalten die Zuführung der Sendungen an den Empfänger ohne 
Zeitverluſt zu bewirken. Die Adreſſirung hat demnach im Weſentlichen 
fo zu erfolgen, als ob der Empfänger die Garniſon nicht verlaſſen bätte. 
Die Angabe ‚im Manöverterrain“ oder die Bezeichnung eines Marſch⸗ 
quartiers als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. Sendungen, welche 
aus dem Garniſonort ſelbſt berühren, find zweckmäßig gleichfalls mit 
dem Namen des Garniſonortes zu bezeichnen. Beſonders wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß auch bei den an die Officiere und Militärbe⸗ 
amten gerichteten Sendungen die genaue Bezeichnung des Truppentheils, 
bei dem Empfänger ſtebt, erforderlich iſt. 

— Dem hieſigen Aichungsamt iſt die Berechtigung zur Aichung 
von Waagen aller Belaſtungen, den Aichungsämtenn zu Königsberg und 
Danzig die Berechtigung zur Beglaubigung nicht aichfähiger Fiſch⸗ 
transportgefäße verliehen worden. 

— Zur Reinhaltung der Rinnſteine. Die Dienſtboten gießen 
in vielen, namentlich engeren Straßen Fäcalien und unreines Waller 
direct in die Rinnſteine hinein, ja werden vielfach von ibren Herr⸗ 
ſchaften bierzu angebalten und verunreinigen damit die Rinne in übel⸗ 
riechender Weiſe. Es iſt von der Polizei nach beſtem Vermögen ſtreng 
darauf geſehen worden, und wird auch ferner geſchehen, daß ſolche 
Verunreinigungen unterbleiben, und es liegt im eigenen Intereſſe 
der Herrſchaften, den Dienſtboten die Reinhaltung der Rinnſteine anzu⸗ 
defeblen, denn die Polizeibebörde wird dort, wo Verunreinigende ange⸗ 
troffen werden, eine ſtrenge Beſtralung eintreten laſſen. 

a. Gefunden wurde eine Kinderſchürze im Victoriagarten. 

a. Polizeibericht. Elf Perſonen wurden verbaftet. 


Aus Natz und Fern. 

» (Fürſt Bismarch ift am Montag Abend in Bad Kiſſingen 
angekommen und von einer zablreichen Menſchenm enge feſtlich empfangen 
worden. — Uebrigens iſt der Fürſt in Schönhaufen wiederholt von 
fremden Berichterſtattern um Unterredungen erſucht worden, lebnte aber 
jeden Emp’ang mit der Motwirung ab, er wolle ſich erbolen. 

* (Eine directe Courierzug⸗ Verbindung 
Paris⸗ Berlin), die ſchon häufig in Anregung gebracht, 
aber nie zur Ausführung gelangt war, iſt jetzt definitiv geſichert 
und wird vom 1. October ab Geltung erlangen. Die Strecke 


wird fortan in 20½ Stunden zurückgelegt, während der bis⸗ 


herige ſchnellſte Zug 22 ¼ Stunden gebrauchte. Die Route iſt 
Berlin» Magdeburg : Hildesheim - Köln = Nahen = Verviers -Lüttich« 
Charlerois⸗Jeumont⸗St. Quentin⸗Paris. Die Vereinbarung iſt auch 
ein Zeichen dafür, daß man in Paris ruhiger zu denken beginnt. 

(Die erſte „Caprivi ⸗ Straße“.) Mehrere 
Grundeigenthümer in Altona hatten ſich an den Reichskanzler 
von Caprivi mit dem Erſuchen gewendet, der auf ihrem Terri⸗ 
torium Dockenhuden beim Blankeneſer Bahnhof von ihnen ange⸗ 
legten neuen Straße die Bezeichnung „Caprivi⸗Straße“ geben zu 
dürfen. Hierzu hat der Reichskanzler bereitwilligſt ſeine Erlaub⸗ 
niß ertheilt. Unſeres Wiſſens iſt dies die erſte Straße in Deutſch⸗ 
land, die eine ſolche Bezeichnung führt. 

* (Reblaus.) In ren Rhein- Weinbergen an 
Loreley wurde an verſchiedenen Stellen die Reblaus entdeckt. 
Die amtliche Unterſuchung hat ergeben, daß die Verſeuchung 
bereits einen großen Umfang angenommen hat. Die Gefahr iſt 
um ſo größer, als die Reblaus bei der jetzigen Witterung beſon⸗ 
ders lebhaft und zur Weiterverbreitung geeignet iſt. Im ganzen 
mittelrheiniſchen Weinbaubezirk herrſcht große Beſorgnißz. 

»(Turnlehrerverſammlung.) Am 2. und 3. 
Auguſt tagten in Caſſel die Abgeordneten der deutſchen und 
öſterreichiſchen Turnlehrer-Vereine, die in größerer Anzahl aus 
den verſchiedenſten Gegenden zuſammengekommen waren. In 
die Tagesordnung eintretend, referirte Dr. med. F. Schmidt⸗Bonn 
über die Frage der „geſundheitlichen Forderungen an den Turn: 
unterricht“. Laus⸗Caſſel hielt einen Vortrag über „Vorſchläge 
zur Förderung des Turnens in den Landſchulen.“ Seine Aus⸗ 
führungen faßten ſich in folgende zur Annahme gelangten The: 
ſen zuſammen: 1. Der Turnunterricht werde nur von ſolchen 
Lehrern ertheilt, welche im Seminar theoretiſch und practiſch 
vorgebildet ſind. 2. Zeitweilige Inſpectionen des Turnens der 
Landſchulen durch Fachkundige ſind zu empfehlen. 3. Die Er⸗ 
richtung geeigneter Turnſtätten iſt unabweisbares Bedürfniß, und 
bei Beſchaffung der Turngeräthe iſt von der Ortsbehörde der 
Rath des betreffenden Turnlehrers zu hören. 4 Die Abhaltung 
guter öffentlicher Vorführungen veranſchaulicht den hohen Werth 
des Turnens und beſeitigt manches Vorurtheil der Landbevöl⸗ 
kerung.“ Dr. Wilhelm Angerſtein ſprach über „Angriffe und 
Vorwürfe, welche gegen die jetzige Art des Turnens gerichtet 
werden.“ Profeſſor Plande-Stuttgart hielt einen längeren in- 
tereſſanten Vortrag über „die Aufgaben der Turnerziehung.“ 
Profeſſor Euler-Berlin ſprach noch über „Schüler⸗Turn⸗ Vereine“ 
Zum Schluß wurde die Wahl des Ausſchuſſes für den 12. Turn⸗ 
lehrer. Congreß vorgenommen und in denſelben folgende Herren 
gewählt: Maul⸗Karlsruhe, Hermann⸗Braunſchweig, Euler⸗Berlin, 
Weber⸗München und Lion-Leipzig. 

* Zum Jubiläum des T5jährigen Be 
ſtehens der deutſchen Burſchenſchaft) iſt die 


der 


Eiſenbabn-Stationsvorſtänden auf Anſuchen des Werkmeiſters oder des Stadt Jena reich geſchmückt und von Fremden überfüllt. Geſtern 
Vorſtebers einer Nebenwerkſtätte auch ſolchen Arbeitern ertbeilt werde, Abend fand ein glänzender Empfang in der Feſthalle ſtatt. Ein 


welche nach den Stationen entſendet werden, um dort den 


Dienſt er⸗ prächtig ausgeſtatteter Feſtzug verherrlichte das Feſt. Sämmt⸗ 


krankter oder beurlaubter Beamten, z. B. von Heizern, zu übernehmen liche reichs deutſche Univerſitäten ſowie die öſterreichiſchen Hoch⸗ 
— ueber gebührenfreie Uebermittelung der auf portofreie ꝛc. ſchulen find ſtark vertreten. 


Nachnahmeſendungen eingezogenen Beträge erläßt das Reichs⸗ 
poſtamt folgende Verfügung: Zur Beſeitigung von Zweifeln werden die 
Poſtanſtalten darauf aufmerkſam gemacht, daz bei portofreien Nach⸗ 
nabmeſendungen und bei Nachnahmeſendungen von Staatöbehörden, mit 


(dem eine Bauſchſumme für Porto- und Gebübrenbeträge vereinbart . 5 
85 begab ſich auf den Rückweg, gerieth aber beim Abſtieg auf friſch 


iſt (Anl. 7 zu Abſchn. 3 Abtb. ! der A. D. A.), die Uebermittelung der 
Nachnahme an den Abſender zum vollen Betrage zu erfolgen hat, daß 
alſo ein Abzug für die Geldübermittelung nicht ſtattfindet, In der⸗ 
artigen Fällen bat der die Nachnahme = Poſtanweiſung ausſertigende 
Beamte den auf er Nachnabmeſendung vorbandenen Portofreiheits⸗ 
vermerk oder den Vermerk „frei laut Averſum Nr. u. ſ. w.“ in 
der linken unteren Ecke der Nachnahme- Poſtauweiſung amugeben. 

— Adreſſirung der Mansverpoſtſendungen. Aus Anlaß des 
bevorſtebenden Beginns der milttäriſchen Oerbſtübungen wird auf die 
Unerläßlichteit einer ordnungsmäßigen Adreſſirung der an die Officiere, 
Beamten und Mannſchaften der manövrirenden Truppen gerichteten 
Poſtſendungen aufmertſam gemacht. Auf eine prompte, unverzögerte 


»(Abſturz.) Der ſtettiner Stadtrath Kaſſower unter⸗ 
nahm am Donnerſtag von Matrei aus eine Partie über die 
Prager⸗Hütte und Venediger⸗Spitze zur Kirſinjer Hütte mit den 


Führern Gebrüber Andreas und Johann Unterſteiner. Dort 


angekommen, entließ Kaſſower den Adreas Unterſteiner; dieſer 


gefallenen Schnee und verunglückte hierbei. Seine Leiche iſt 
trotz aller Bemühungen bisher noch nicht gefunden. 
„Nürnberg. 3. Auguſt. (Die Hauptverſamm⸗ 
lung des allgemeinen deutſchen Schulver ⸗ 
eins) wählte als Ort der nächſtjährigen Verſammlung Magde⸗ 
burg. Der Verwendungsplan für 1890 weiſt 33,000 M. Ein⸗ 
nahme auf. Hiervon ſollen Unterſtützungen vergeben werden 
14,000 M. nach den bſterreichiſch⸗ungariſchen, 1500 M. nach 
anderen europäiſchen, 500 M. nach überſeeiſchen Ländern, 3000 
M. für Stipendien, 2500 M. zur Anſchaffung von Büchern für 
deutſche Schulbibliotheken im Auslande. Das Vereinsvermögen 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurd 


©; 
— desselben in deutscher Sprache allen Änsuchern gratis zu über- 


beläuft ſich auf 13,800 M. Die Feſtrede hielt Herr D. Carl v. 
Seidlitz aus Königsberg über „die Lage des Deutſchthums in 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 


—— a nn ana 

Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 4. Auguſt fortgejegten 
Nachmittagsziehung der 4 Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaſ⸗ 
ſenlotterie fielen noch: 25 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 
12 847 13 558 32 591 35 971 38 897 46 882 63 910 
66 235 71 300 75 030 83 912 99 822 103 044 
111391 116 094 121 180 126 099 133 851 139 286 
148 374 151 581 170 423 172071 174938 176 767. 
33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 732 17 324 25 495 
27 985 37 621 42 175 42 751 49 199 56 160 70 415 
72 212 73 162 73 375 74614 85 312 95 061 101 192 
111 523 112 703 115 046 117 170 117 275 117 724 
129 439 135 505 135 743 148 755 154514 154 959 
159 022 164 976 177 678 189 824. Bei der am 5. fortge⸗ 
ſetzten Ziehung fielen: 1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 
97 866. 1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 54 532. 2 Ge⸗ 
winne von 10 000 Mk. auf Nr. 31 827 86 213. 3 Gewinne 
von 5000 Mk. auf Nr. 87 293 124 739 150 089. 25 Ge⸗ 
winne von 3000 Mk. auf Nr. 1132 15 679 19 534 22 937 
29 241 63 574 63 922 83 001 97525 104 821 107 952 
108 334 114 620 115 397 115 958 129 875 137 455 
140 047 151 120 156 533 157 039 162 693 167 782 
181 690 85 715. 25 Gewinne von 1500 Mk. auf 
Nr. 299 4355 5137 7377 10 420 21 237 29 686 
52 428 54 593 68 944 71 427 71 594 77 872 84 287 
92 247 111 323 133 008 144 401 160 520 171 409 
175 241 180 355 181 291 181402 182 531. 35 Ge⸗ 
winne von 500 Mk. auf Nr. 3639 18 281 24 653 25 932 
36 858 39 030 43 023 45 693 46 734 53 402 53 727 


53 978 59 600 63 477 64 820 67 680 67 966 73 683 
80 251 105 529 105 765 113 335 114 142 116 241 
120 792 121 859 123 867 128 473 130 554 144 434 


145 560 156 560 173 431 185 420 189 813. — Bei der 
Nachmittagsziehung fielen: 1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 


82 970 1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 146 404 
8 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 861 8066 45 337 
87084 94 926 95470 116648 174025 35 Gewinne 
von 3000 Mk. auf Nr. 1366 5120 8546 25317 
26 075 32201 33 149 33 859 34 505 38 680 
45 988 56 726 71090 62442 75986 79186 83 599 
85 236 99 587 109 184 109 735 112 164 118 419 
120 048 129 512 134688 147873 161070 169 758 
173 208 175 710 176 368 180 523 183 713 186 632 


Handels Nachrichten. 
Thorn, den 5. Augufl. 
Wetter: beiß. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. { 
Weuen, malt neuer 123pfd. bunt 170 Mk., neuer hell 130pfd. 


Roggen, ſebr flau, Angebot ftart, 1161 20pfd. 14215 Mk., 123]3pfo. 
( M ſtart, 118]20pfD. 142% Mk., 12 apf 


Gerſte, oyne Handel. 
Erbſen, Futterwaare 142— 144 Mt 


Hafer, alter 150—158 Mk., neuer 140150 Mk. 


Danzig, 5. Auguſt. 

Weizen loco unveränd., ver Tonne von 1000 Kilogr. 147--194 Mk. 
bel. Renulierungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfp. 146 Dit. 
zum freien Verkehr 128pfdo 191 Mk. 5 

Rogen loco etwas feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. arobkörnig 
per 120pfd. inländiſcher 140—145 Mt. bez., tranſit 106 Mt. 
Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 147 Mk, unterpoln. 

147 Mk, tranfit 1 Mk. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 57 ¾ Mk. Br., per 
8 15 — 7 „ 2 be Mk. Go., 
nicht eontingentirt loco 4 . Br., per Oct.⸗Dezbr. 31! 
Mk. Gd., per Nov-Mai 32 Mt. Go. 5 I 


Weizen unveränd 1 1 a TR Re 
rändert, loco pro 1000 Kilogr. rother 1 
Me bezahlt. ogr- rotber neuer 118pfd 175 


Roggen böber, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher alter 11 
‚143, 125pfd. 158, 18 ſpfd. 159 Mk. bez. eee 
Spiritus (pro 100 1 a 100% Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 58,75 Mk. Br., 
. 38,50 Mk. Gd., Auguſt nicht contingentirt 
„bez. 


ö Schlußcourſe. 
erlin, den 6 Aug uſt 


ondsbörſe: fen. 


neee 


Tendenz der 6. 8. 90. 5. 8. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 240,40 241 
Wechſel auf Warschau tur - - 440,0 24126 
Deutſche Reichsanleibe 3%, pro e. 99,80 99,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 70,40 70,0 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 1.— 67,20 
Weſipreußiſche Plandbrieſe 3½ proc. 98,10 93,10 
Disconto Commandit Antheile 221.—221,.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,70 | 176,70 
Weizen: Auguft N 194,— 194,25 
September October 184,75 ¼ 184,50 
loco in New⸗Vork FEB 103,75 | 100,— 

Roggen: lo . . re 165,— | 165, 
Auguſt R 5 ° . . 166, — 165,20 
Sepiember⸗Oetobenrn 159,-- 157,70 
Oetober-November Bee 155.— 153.50 
Nüböl: Württ . 58,70 58,50 
September⸗Oetober 56,30 55,80 
Spiritus: doer looo 60, — — 
70ex loco . . . . . 39,90 39,40 
70er Auguſt⸗Sevtember 20. 3,l1,88,— 
70er September: October . . 38 37,50 


20 
Reichsbank Discont 4 pt — Lombard⸗Zinsfuß 4% Tel: 5 
Waſſerſtand der Weichſel am er eg DEREN DE 


Velegraphifche Depeſche. 
8 en 1 33 Min. Nachmittags. 

a mburg, den 6. Auguſt. Um übertrieb . 
richten auswärtiger Blätter entgegen zu treten, ee 
„hamhurgiſchen Cortespondenten“ von zuperläſſiger Seite 
aus Berlin mitgetheilt, daß der Kaiſer für ſeinen beab⸗ 
ſichtigten neuntägigen Aufenthalt in Rußland, außer der 
üblichen Begleitung, von dem Prinzen von Sachſeu⸗Alten⸗ 
re aden dee wi d a f 

e anzler begleite rd. 8 ; 
ſteht aus zehn kauen ae 155 W 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 2 Jährigen 
ist bereit, eine ‚chrei- 


en, Adr.: J. H. NICHOLS N, Wien., IX Kolingasse 4. 


R 


N 


8 


nn Ne 


"ao 


1 


Bwangsverfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Sollen das im Grundbuche von Culm⸗ 
fee Band V — Blatt 89 — auf den 
Namen der Frau Helene Rudnicka 
geb. Stichel zu Culmſee, welche mit 
ihrem Ehemann Marian Rudnicki 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, eingetra⸗ 
gene in Culmſee belegene Grundſtück am 


26. Septbr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
35 Ar 80 OMeter zur Grundſteuer 
mit 1347 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Gteuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei 1 eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 
26. September 1890 

Nachmittags 1 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 


Culmſee, den 3. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Korze⸗ 
niee Kämpe — Blatt 7 — auf den 
Namen des Beſitzers Heinrich Nikel 
eingetragene zu Korzeniec belegene 


30. Auguſt 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 43,66 Thlr. 
Reinertrag u. einer Fläche von 9,15,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, bes 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichts ſchreiberei, Abth. V ein- 
geſehen werden. 

Thorn, den 4. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Pekannimachung. 


In unſerer Kämmereikaſſe iſt die 
Stelle des erſten Buchhalters, welcher 
gleichzeitig die Geſchäfte eines Con⸗ 
trolleurs wahrzunehmen und den Ren⸗ 
danten in ie: ra zu ver⸗ 
treten hat, ſofort zu beſetzen. 

De Gela ſteigt von 2100 Mk. in 
fünfjährigen Perioden um je 150 Mk. 
bis auf 2850 Mk. Die zu erlegende 
Caution beträgt 3600 Mk. , 

Bewerber um dieſe Stelle, welche im 
Kaſſenweſen erfahren find und ähnliche 
Poſten in größeren öffentlichen Kaſſen 
bereits eingenommen haben, fordern 
wir auf, ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs 

bis zum 25. Auguſt 
bei uns zu melden. 

Thorn, den 22. Juli 1890. 


Der Magiftrat. 


— —— — 
Verantwortlich für den gredactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — 


tragt worden. 
Da uns der Aufenthalt der Ida 


Behörden pp. ergebenſt erſucht, uns 
i 


‚_ _Sprüfungsfcießen. __ 


Adr. erb. a. d. Bankgeschäft F. W. 


Sommer-Theater zin Thoru. 
Victoria-Garten. 
Donnerſtag, den 7. Auguſt er., 
Zum Benefiz für Frau Ida von Poser. 


Ein toller Einfall. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Carl Lauffs. 
Repertoirſtück aller Bühnen. 


Bekanntmachung. 


8 1 dem unterzeichneten Bataillon 
Zufolge Verfügung vom 1. Auguſt Mn es x 
1890 ift in das Regiſter zur Einkra⸗ 45—50 Ctr. altes Blei, 


gung der Ausſchließung der ehelichen von verſchoſſener Uebungsmunition her⸗ 

Gütergemeinſchaft unter Nr. 200 ein⸗ rührend, verkäuflich. Daſſelbe iſt durch 

getragen, daß der Kaufmann gründliches Waſchen von Staub und 

Joseph Menczarski Sand gereinigt. 5 

in Thorn für jeine Ehe mit Kaufluſtige wollen ihr Anerbieten 
Franziska, bis zum 13. d. Mts. 
geb. Menczarska ſchriftlich einreichen. 

nach erreichter Großjährigkeit derſelben 2. Bataill. Inf.⸗Regts. v. d. 


zaut Verhandlung vom 9. Februar 1884 Marwitz (8 Pom.) Nr. 61 


Kinder im 
Alter von 4—12 Monaten 
müſſen im Sommer Kuhmilch 


mit Zuſatz von 

Timpes Kindernahrung.“) 
erhalten, jollen ſie blühend ge⸗ 
deihen. ) Packete a 80 u. 150 


Pf., Proſpecte gratis bei Hugo 
i Claass, A. Koczwara. I Poſſen⸗Novität. ug 
Zupnoperationen  Gomfälungen| Flotte Weiber. 
Künſtliche Gebiſſe. von Leon Treptow. Muſik von Roch. 


. Dr. Clara Kühnast, IRepertoirſtück des Ad. Ernſt⸗Theaters. 
| 2319 Culmerſtraße 319. O. Pötter, 
l 
| 


Freitag, den 8. Auguſt er., 


die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 1. Auguſt 1890. | 
Königliches Amtsgericht V. 
Oeffentliche Ausſchreibung. 

Die Bahnhofswirthſchaft in Jablo⸗ WE 
nowo ſoll vom 1. October d. Is. ab 
anderweitig verpachtet werden. i 

Die Vertragsentwürfe nebſt Bie⸗ 
tungsbedingungen ſind auf unſerem 
Bureau, Gerechteſtraße 116/17 einzu⸗ 
ſehen und werden gegen Einſendung 
von 75 Pf. den Pachtluſtigen zugeſandt. 

Der Termin zur Eröffnung der ein- 
gegangenen Bebote iſt auf den 15. 
Auguſt Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt. 
Später abgegebene oder nicht bedin⸗ 
gungsmäßige Gebote werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. 

Thorn, den 4. Auguſt 1890. 
Königl. Eifenbehn Betriebs- 


Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend. 
Theater Director. 


— — 


. 


Donnerſtag, den 7. Auguſft er., 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Wopithätigkeits-Verein. 


Podgorz 
Sonntag, 10. Aug. er., 


Bug Zweite ng 


Sommeriefl 


in Schlüſſelmühle, 


2000 2 5 

l Gänsefedern, 
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 


abzugeben und versende Postpackete 


9Pfd.NettoaMk.1,40p.Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rud. Müller, 


Stolp in Pommern. 


Neu! Deine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 


Man lasse einen Bonbon iu einem Glase Wasser 
sich ruhig 1—2 Minuten auflösen, als dann 
erst rühre man um, und eln Glas erfrischende 
Brause-Limonnde ist fertig. 


Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-. Malwein-. 

Kirsohen- und Orangen- Geschmack, sowie 

einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von 

Wasser und Wein zur IIerstellung eines 
Glases 


Champagner-Imitation. 


Die Prause-Limonade-Bonbons (patentirt i R Ri 2 8 
Am den meisten Staaten) bewähren sich 8 Sole ser, e e bei A. Hiller. beſtehend in 
x ae u. züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen Uerſtr egenüber Hrn. Bor 4 
Oeffentliche und sind daher sowohl im Sommer als im ‚gs 9 Borchardt. 


— r = rn 
CONCERT. 
ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11, unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Schallinatus 


Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Concerte, Theater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 
angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes 
Getränk. 
Schachteln à 10 Bonbons 1 Mk. 
à 5 


Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben» und Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 


' Schillerſtraße 430. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, 8. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem altſtädtiſchen Markte 
hierſelbdſt 
ein Reitpferd 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 6. Auguſt 1890. 


Preiskegelſchieben, 


Preisſchießen. 
Große Lonbolg 


wozu gediegene, reizende Ge⸗ 


— Pf. 
55 „ 
„ 60 „ 


Kistchen mit 96 9 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Die Brause-Limonade- Bonbons sind 
Bartelt, in fast allen Niederlagen Stollwerck’scher winne gewählt find. 
Gerichtsvollzieher. Chocoladen u. Bonbons vorräthig, oder wer- 


Brillant⸗Feuerwerk. 
= Aufſteigen von Riefenluft- 

Ballons, Reiche Illumina⸗ 
tion des Gartens. Mehrere 
andere Beluſtigungen und 


anz. ® 
Dampferverbindung v. Thorn. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder die Hälfte. 
Um regen Beſuch bittet 


Der Vorstand. 
Schmiede⸗ u. Schloſſer⸗ 
Geſellen 


finden bei hohem Lohn reſp. Accord 
dauernde Beſchäftigung. 
.„ Radeck, 
Schloſſermeiſter, Mocker. 


den auf Verlangen von denselben bestellt. 


ch Schlüſſelmühle 


Die Ausführung von Erdarbeiten 


zur Herſtelung des zweiten Geleiſes W I 
Ar 


zwiſchen dem Bahnhof Wangerin und 
in gelbbraunen, mahagoni, nossbaum, 


Dramburg ſoll öffentlich verdungen 
werden. Es ſind rund 51 700 ebm. 
2 2 
Visiten - Karten (er Kies und 1 8 Farbe. 
von 1 Mark an iederlage in Thorn bei Hugo 


| Boden zu fördern. Die Bedingungen 
können in dem bautechniſchen Büreau der 
f Claass, Butterstrasse. 
auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 


Königlichen Eiſenbahn⸗Direction Bahn: 
hofsſtraße 26 bis 29 hierſelbſt und im 

empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Büreau des Eiſenbahn⸗Bauinſpectors 
Löhr in Neuſtettin eingeſehen und von 

ZL. 

Für Angler! 


dem genannten bautechniſchen Büreau 
Verlag von Herm. Veißbach in Veimar. 


gegen koſtenfreie Einſendung einer 
Mark poſtfrei bezogen werden Der Ver⸗ 
dingungstermin findet am 19. An. 
guſt d. Is. ſtatt, die Zuſchlagsfriſt 
beträgt 14 Tage. Bromberg, den 
31. Juli 1890. Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction. 8 
Polizeil. Bekannfmachung. 
| Das Dienſtmädchen Ida Hintz aus 
Rehden, ca. 24 Jahre alt, Tochter der 0 N 
Stellmacher Hintz'ſchen Eheleute aus Nipelmeier's Angelbuch. Heiteres 
Rehden hat hier den Dienſt ihrer Brod⸗ aus der Anglerwelt in 27 Bildern. 
herrſchaft eigenmächtig und ohne ge⸗ Preis 2 Mark. 
ſetzmäßige Urſache verlaſſen; es it jo- Mer prattiſche Angler in Deutſchland 
wohl Zurückführung in den Dienſt als | Ein unentbehrliches Hilfsbuch für 
auch Beſtrafung der Genannten bean- alle diejenigen, welche mit beſon⸗ 
ders günſtigem Erfolg die Angel- 
fiſcherei betreiben wollen. Mit ein. 
Angelkalender auf alle Monate des 
Jahres. Auf Grund langjähriger 
Selbſterfahrung überſichtlich bear⸗ 
beitet von C. F. R. Rühlich. te 
vielfach verbeſſ. Aufl. Preis 1 Mk. 
Angel-Kalender für jeden Angel-“ 
Fiſcher auf alle Monate des Jahres. 
Ueberſichtliche Darſtellung für jeden 
Angelfiſcher, auf welche Fiſchſorten 


5 „verschiedensten Farban: 
N" sofort trocknend, 
, geruchfos, 8 
7 „ 98 N 
e e e ROSS 
ann Jeicht x 


14 pLUmp2 Puls 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Seibstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Selbstbewpabrung 


1 


—— — 


Ein gut erhaltener 


Flügel 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


Der Laden nebſt Wohnung, 
ſowie die dritte Etage im Hauſe 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 156 iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. 

155 Elise Schulz. 
Ein großer ſchöner 
Laden 

zu jedem Geſchäft ſich eignend mit 

Wohnung iſt zu vermiethen. Thorn, 

Backerſtraße 167 bei Golembiewski. 

Die 1. Etage iſt von ſofort zu ver 

miethen bei A. Wiese. 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tanſende vom 
ſichern Tode Zu beziehen durch 
das Verlans- Magazin in Leipzig. 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Einmachezeit. 


Hintz nicht bekannt iſt, ſo werden die 


m Antreffungsfalle der Genanntea, 
gefälligſt ſchleunig Nachricht geben zu 
wollen. 

Thorn, den 31. Juli 1890. 


„Die Polizei⸗Verwaltung. 
Warnung! 


Bestes praktisches 


tur den bürgerlichen 


bü 
Haushalt. 


Am Montag, den 11. d. Mts.] in jedem Monat er rechnen kann. Shcehungshalber TI Die Don Herrn 
hr der Zeit von 9 uhr Morgens bis | was für Angelgeräthſchaften, Futter⸗ en ee 1 0 a0 a 
3 Uhr Nachmittags findet in dem Ge: | und Angelköder dabei anzuwenden Ade Nuran iges. Wohnung, 7. Binmen ee able 


iſt und wie er ſich überhaupt in 
den verſchiedenen Perioden zu ver⸗ 
halten hat. Anweiſung, wie er ſeine 
Angelzeit practiſch mit den beſten 
Erfolgen verwenden kann. Von 
C. F. R. Rühlich. Zte Auflage. 
Preis 25 Pf. 


lände zwiſchen Fort VI und alter 
Warſchauer = Straße einerjeits, ſowie 
zwiſchen Stewken und Kuchnia anderer⸗ 
ſeits ein Schießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen ſtatt. 5 

Dias gefährdete Gelände wird durch 
Poſten abgeſperrt werden; vor dem 


Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Eisen bahnichienen Culmerſtraße 340/41. 
enbahn enen in Laden mit Wohnung zu verm. 

zu S a billigſt E Rob. Malohn, Schuhmacherſtr. 354. 


Robert Tilk. Ei Wohnung Seglerſtraße 91 zu 


1 zu 
1 vollit. eingerichtetes vermiethen bei y 


| 
| 
| 
| r Btetsvorräthiginekue 
\ 
| 


| J. Keil 


Betreten deſſelben wird hiermit aber Rühlich's bewährte Angel-Einktur,] Mruckenſtraße 2526, 2. Tage von 
noch, bejonberk gewarnt. eg 0 1 1 955 langjährig! Victualien⸗ Geſchäft Birr e e 


. Rawitzki. 


Grundſtück 
Brückenſtr. 25 26 unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 


erprobtes, höchſt practiſches Mittel, 
Fiſche an beliebige Angelplätze zu 
iehen, anwendbar mit uͤberaſchend⸗ 
em Erfolg bei allen Fiſcharten 
und in allen Gewäſſern. Preis 


iſt von ſofort oder 1. October zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 
Aacobs.Vorſtadt Nr 40. 

| 2 Geſellenn ER 

A. Wittmann, Schloßſtr. 


Die Commiſſion für das 


r Reeller Verdienst 


Agenten, vertrauens würdige Per- verlangt 


sonen jeden Standes und allerorts| | pro Flaſche mit Gebrauchsanwei-] 1 gut erhalt. weißt. Kachelofen de. bei S. Rawitzki. 
werden zum Verkauf von Staats- jung 1. Mt. i i dſtr. 22. liſtadt Nr. 165 it eine Wohnun 
Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 3A. Si, 8 SEE A von 5 Zimmer mit Cabinet, 12 


papieren gesetzl. erlaubten Staats- 


u” Wülde 
er gewaſchen, ſchon gewaſchene ges 
plättet bei ine Wohnung von 3 Zimmeru nebſt 
Berben 257 iſt die zweite Etage L. Milbrandt, E Zubehör, 1 Treppe zu vermiethen. 

zu vermiethen. Hintzer Brückenſtr. 13. Hof. 1 Tr.] Ecke der Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr. 156, 


Druck und Verlag der Ratbsbuchdcuckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


lungen oder gegen Vorhereinſendung 
des Betrages direct von der Ver⸗ 
lagshandlung. 


eine Wohnung von 4 Zimmer mit 


räm. - Loos g. monatl. Theilz. f 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 


bei hohen Prov, ges. w. tägl. I. Mk. 
10.20 2. ver.; jed. Ris. ausgeschl. 


och, Berlin SW. Wilhelmst. 1ö 


— 


